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such erneuerter Katholizität mıtten 1ın einer Dıie Retormationszeit. Z Hrsg. Martin Gre-
Zeıt, die diesen Aspekt des Evangeliums merk- schat. Stuttgart: Kohlhammer L19831: Je 355 (Gestalten
würdıg leichtfertig abtat. Karl H. Neufeld SJ der Kirchengeschichte. f Lw Je 79 —

Wladimir Solowjews Wiederkehr

Im Jahr 1981 gedachten WIr der hundertsten VOT dem Propheten des „Übermenschen“ och
Wiıederkehr des Todestages VO Dostojewskı, des heute die eıster VOT allem der osteuropäischen
Philosophen den grofßen russıschen iıch- Welt bewegt. Obwohl ın seiner Heımat selt mehr
LE der VO Nıetzsche über Jaspers bıs Sa als sechzig Jahren otfiziell als „Reaktionär“ einge-
und Camus dıe Phiılosophie uUNseTCSs Zeıtalters stuft, dessen Werke 1mM Buchhandel nıcht erhält-
nachhaltıig beeintflufßt hat. Eıne merkwürdige Fuü- ıch sınd, 1St Solowjews rab auf dem Friedhof
gung bringt mMiıt sıch, dafß fast gleichzeıitig der des Novo-Devicı-Klosters ın Moskau ständıg
letzte Band der deutschen Werkausgabe des Dich- mıiıt Blumen geschmückt. eıt kurzem scheinen
ters den grofßen russıschen Philosophen sıch uch 1in sowjet-marxıstischen reisen Bestre-
erschienen ISt.. Es andelt sıch WI/adımir bungen N, welche eine unbefangene
Solowjew (1853—1900), den INa  } hne ber- Stellungnahme dem jahrzehntelang verfemten
treiben als den bedeutendsten Denker nıcht NUur Denker bemüuührt sınd
Rufslands, sondern der slawıschen Völker INSge- Solowjews Gesamtwerk enthält Beiträge
Samnıt bezeichnen kann Dıie ZESAMTLE russısche den verschiedensten Gebieten. Der eigenwillige
Philosophie, sSOweılt S1E nıcht marxıstisch-lenini- russısche Denker WAar Metaphysiker, Mystiker,
stisch ausgerichtet ISt, steht aut den Schultern Theologe, Ethiker, Ästhetiker, Geschichts- und
Solowjews; erwähnt seılen Sıimon Frank, Nıkolai Sozlalphilosoph, Religionshistoriker, Kırchen-
Berdjajew, Serge] Bulgakow, Lossk:1), politiker, Literaturkritiker, Lyriker und, alles In
Wjatscheslaw Iwanow und der Fürst Jewgenı] allem, eın enzyklopädisch gebildeter Mann Zahl-
Trubezko), die alle, se1’s durch Auseinanderset- reiche Artikel, Gestalten und Begriffe der elı-
ZUNS, se1’s durch Fortführung, VO seiınen Anre- oxi0nsgeschichte, Theologie und Philosophie be-
SUNSCH zehrten. reffend, hat für die russische Ausgabe des

Darüber hınaus haben ımmer wıeder uch Brockhaus (zwischen 1890 und 1907 ın St Peters-
Dichter und Schrittsteller sıch Solowjew be- burg erschiıenen) vertafßt. Obwohl VO Anfang
kannt und seine tiefsten Gedanken aufgegriffen; nach eıner systematischen Darstellung seiner (
der hor umta{ßt die Lyriker Andrew] Bely) un danken trachtend, 1St Solowjew oft dort Or1g1-
Aleksander Blok, Romancıers WwW1e€e Dmiuitr1) Me- nellsten, sich der Fesseln Jehrhaft-allgemei-
reschkowskij) und Aleksander Solschenizyn, ES- Ner Argumentatıon entledigt. Manche seiner tief-
sayısten WI1e Fjodor Stepun und den Jugoslawı- sten Einsichten hat iın Gedichten und Dialogen
schen Dissıdenten Miıhaıilo Mıhajlow, der 1965 in ZULT: Sprache gebracht. Berühmt geworden sınd
einem otfenen Briet bekannte, da{fß „dıie Gedan- seıine „Dreı Gespräche über Krıieg, Fortschriutt
ken VO Wladımıiır Solowjew tür menschlıicher, und das nde der Weltgeschichte“, dıe mıt der
tieter und größer halte als dıe aller ebenden kurzen Erzählung VO Antichrist schliefßen. Man
marxıstischen Phiılosophen“. mu{fß schon aut Schellings Fragment gebliebene

Es 1St 1M Rahmen elines allgemeinen Hınweises „Clara“ der Giordano Brunos „Aschermiutt-
auf dıe 11U vorliegende, acht Bände und einen wochmahl“ zurückgreıfen, 1ın der Nachtolge
Ergänzungsband („Solowjews Leben 1ın Brieten Platons philosophische Diıaloge VO gleichem (36*
und Gedichten“) umtassende deutsche Werkaus- dankenreichtum und künstlerischem Ausdruck
gabe nıcht möglıch, diese Einschätzung kritisch tinden.

prüfen; S1e wurde 11UT als eın Zeichen erwähnt, Irotz der weıtgedehnten Interessen und der
das darauf hindeutet, W1€ sehr der russische e1ıt- Fülle seiner Themen bıldet Solowjews (zesamt-
SCHNOSSC Nıetzsches Solowjew starb zwolf Tage werk eine Einheıt. Es wırd zusammengehalten
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und überwöoölbt durch eine umtassende Relıgions- Denker 11UT sehr selten und ann überwiegend 1n

philosophıie, dıe War christlich-orthodox orıen- nebensächlichem Zusammenhang. och dem
Kenner des Deutschen Idealısmus wiırd nıchttiert, jedoch VO kontessioneller Engherzigkeıit

und Intoleranz völlıg treı 1st. Man annn diese entgehen, ın w1ıe hohem Ma{ Solowjew aus Schel-
Religionsphilosophie auch als „Gnosıs“ enn- lıngs Metaphysık geschöpft hat, insbesondere AUS

zeichnen, sotern [anl sıch dıe ursprünglıche, dessen Spätphilosophıe. Dies gılt für dıe Trını-
VO  — Sektierertum, Schwärmereı und Obskuran- tats- un Schöpfungslehre ebenso w1e tür seıne
t1SmMus freie Bedeutung des Wortes häalt Die Gedanken über dıe Möglıichkeit eiıner Wıederver-
Herzmutte dieser Gnosıs 1St eine metaphysische ein1ıgung der konfessionell gespaltenen Chrıisten-
Anthropologıe, die Lehre VO Menschen als 7A0 heit un: seıne Theorıe der „letzten Dınge“
„Messıas des Unınyersums“ berutenen Ebenbild (Eschatologıie).
(zottes. Kosmologıe, Anthropologıe und Chri- Damıt soll Solowjew keineswegs als Epıgone
stologıe sınd die Gliıeder einer grandıosen Inter- der SaAI Plagıator Schellıings hingestellt werden.
pretation des IIramas der Weltgeschichte. Mıt ıhr Das roblem lıegt tieter. Za untersuchen ware
wıll Solowjew dem naıy-dogmatischer ]äu- nämlıch, ob nıcht vıeles, VW der Russe der deut-
bıgkeıit unfähıgen, jedoch ach transzendenter schen Philosophıe, VOT allem der Schellings, eNtTt-

Sinngebung suchenden Europaer dıe Grundleh- nahm, selber „OÖstliıchen“, das heifßt griechisch-
ren des Christentums als symbolische Fassung russısch-orthodoxen Ursprungs ISt.
einer zeıtlosen Wahrheıit einsichtig machen. Unabhängig VO dıesen geistesgeschichtlichen

Wır können dieser Stelle unmöglıch dıe Bezugen 1Sst Solowjew bedeutsam als Mystiker. Er
überaus subtilen Spekulationen VO Solowjews hat nıcht 11UT ber Mystık geschrıeben, sondern
esoterischem Christentum referieren, sondern W alr selber ein VO mystischen Erftfahrungen e1m-
wollen uns damıt begnügen, einıge Punkte her- gesuchter Seher Seıine Metaphysık 1St der 1ın

iımmer Ansaäatzen NiernOMmMMmMENEC Versuch,varzuheben, die das Interesse des heutigen Lesers
un VOT allem des deutschen iın besonderem die ihm zute1l gewordenen Schauungen vermıit-

Ma{iß CEITESCH geeignet sınd telst philosophischer Begriffe formulieren und
Da 1sSt eiınmal dıe bedeutende geistesgeschichtlı- deuten. In einer Zeıt w1e der UuUuNsSCICI, ın der

che Tatsache verzeichnen, da{fß das russiısche sıch allenthalben eiıne Wende 7A3 Mystık, vielfach
Denken selit der ersten Hältte des neunzehnten ber auch eine Vorliebe für fragwürdige Ableger
Jahrhunderts aut vieltältige Weıse VO der Phi- orjentalischer Geheimlehren un Versenkungs-
losophıe des Deutschen Idealismus aala praktıken bemerkbar macht, könnte Solowjew als
wırd FEıne herausragende spielt in diesem heilsames Beispiel eines inspirıerten Vısıonars,
Aneignungs- und Assımilationsprozeliß Schelling, der zugleıich eın der Diszıplin Denkens
dessen denkerischer RKang selit einıgen Jahren ergebener Philosoph Wal, lärend und Aäuternd

wirken.mehr un: mehr erkannt wiırd, während dıe Re-
nalssance se1ines Widersachers Hegel ihren Höhe- Als Mystiker verdient der Russe och
punkt überschritten haben scheınt. Schelling einem anderen Gesichtspunkt mehr Aufmerk-
wıederum verdankt vieles der mystisch-theoso- samkeıt als bisher. Im Zentrum VO SolowJjews
phischen Überlieferung Deutschlands, iınsbeson- Lyrik und theologischen Meditatıonen steht SO=
ere Jakob Böhme und den „Schwabenvätern“ hıa, die gyöttliche Weısheıt, die uch iın der
Johann Albrecht Bengel, Philipp Matthäus Hahn russisch-orthodoxen Lıturgıie un der ostkirchli-
und Friedrich Christoph QOetinger, worauf Ro- chen Ikonenmalereı eıne überragende Raolle
bert Schneıider, Ernst Benz, urt Leese, Gerhard spielt. Sophıa te der russıschen Denker, weıt
Wehr und andere Forscher nachdrücklich hinge- über den konventionellen 1nn des Wortes hınaus
wıesen haben eın Philo-soph, eın Liebhaber der Weısheıt, nıcht

Von den russıschen Philosophen welst keiner als eine blasse Konstruktion der Allegorie auf;
starke Affinıtäten Schelling aut W1€e Wladı- für iıhn verkörperte s1e eıne metaphysische Wırk-

mır Solowjew. Viele Einzelheiten sınd och unge- ıchkeit höchsten Ranges. Sıe War ıhm die arche-
klärt, enn der Russe erwähnt den deutschen typische Gestalt des „Ewig-Weiblichen“ (Solo-

Stimmen 200, 475



Umschau

W]JeEW gebraucht hın und wıeder dıese Goethesche ter iın Sachen der Religion“ und traumte VO  ;

Pragung) in Ott Er hat s1e dichterisch gepriesen einem „Heılıgen Römischen Reich Russischer
als „Ewige Freundın“, durch die ıhm die tiefsten Natıon“. Dıie beiden Pole dieses theokratisch
Geheimnisse des Kosmos offenbart worden sejlen. oOrlıentierten Imperiums sollten der Papst als
Mındestens reimal 1St ıhm diese in Gott urstan- Nachtolger des Apostels Petrus und der Zar als
dende Wesenheıt erschienen. Bisweilen scheint Nachtfolger des Alleinherrschers Peter des Gro-
Solowjew Sophıa miı1t dem Heıilıgen Geılst gleich- en se1n. Nach Beilegung des jahrhundertelangen
DESEIZL en Er deutete S$1e ber auch als Schismas zwiıischen OUOst- und Westrom wuürden
Weltseele, als das vorgeschöpfliche „Du“ der sıch auch der Protestantismus un: das Judentum
Gottheıt, als Mıttlerin 7zwischen der absoluten der BTTIGUEGLKLLIGH Universalkirche anschliefßen
TIranszendenz des eınen CGottes und der Vieltalt Um 1890 erkannte Solowjew, da{fß diese Bemü-
seıner Schöpfung, als Schutzpatronin der Evolu- hungen utopisch j 85 hne verbrennen,
t10nN,; welche die Höherwandlung un! Verklärung W as vorher angebetet hatte, begann die
des Weltalls geheimniısvoll lenkt FEinheit der Christenheıit mehr und mehr 1n escha-

Wıe ımmer dem sel, aut jeden Fall gehört tologischer Perspektive sehen. Das ökumeni-
Solowjew mıt seiıner Sophıa-Lehre den trühe- sche Ideal wollte nıcht länger eiınem mehr der
stien Vorläutern der sıch heute in Westeuropa w1e mınder automatisch verlaufenden Entwicklungs-
Nordamerika regenden „teminiıstischen Theolo- prozefß der eıner staatskirchlich-kirchenstaatli-
“  o1€ Er hat, Aaus orthodoxer Fsoterik WwW1e un der hen „Heılıgen Allıanz“an Die christ-
theosophischen Überlieferung Deutschlands lıche Wıedervereinigung erwartetie nıcht VO  3

(Böhme, Baader, Schelling) schöptend, sıch MmMI1t trıumphalen Aktionen un: instıtutionellen Fusıo0-
Nachdruck eın einselt1g männlıch-herri- nıerungen, sondern VO der Entscheidung des
sches, eın rein patriarchalisches Gottesbild gC- einzelnen tür-dıe Wahrheıt der dıe Lüge, für (ZUt
wandt. oder Böse

Angesichts des Umstands, da{flß selıt 1978 der Von apokalyptischen Ahnungen bedrückt,
Spıtze der Römisch-Katholischen Kırche eın Zzeichnet Solowjew kurz VOT seiınem Tod dıe „Jetz-
Papst steht, der sowohl Slawe als auch Philosoph Kırche“ als eıne wıinzıge Schar VO Vertfolgten

Aaus allen Ländern. Während die Massen uch die1St, Allt aut Solowjews ökumenische Bestrebun-
SCH eın Licht Der ber eine gründlıche der Großkirchen unter Jubel und Glockengeläut
theologische Bıldung verfügende Denker der „50- dem als Schöngeıst, Soz1jalheiland und Friedens-
phıa“ gehört den leidenschattlichsten und bringer auftretenden Antichrist zulaufen, tinden
phantasıevollsten Vorkämpfern eiıner Wiıederver- „inmıtten unkler Nacht, einem hochgelege-
einıgung der christliıchen Kirche. Solowjews nen und einsamen Ort“ be1 Jericho, Papst DPetrus
ÖOkumenismus hat sıch 1mM auf seines Lebenss, HE der orthodoxe Starez Johannes und der Cn
nıcht zuletzt der Last mancher enttäuschter stantısche eologe Ernst Paulı SOWIe deren
Hoffnungen, mehrfach gewandelt. Er huldigte nıge Freunde 30 S1e vollzıehen die FEın-
zunächst eiınem russisch-orthodoxen Mess1an1s- eıt der Kırche 1M Zeichen der visıonar wıeder-
INUs, der weıtgehend mıt den Zielen der Slawo- kehrenden Sophıa.
phılen übereinstimmte: Alleın dıe Ostkirche, Solowjew 1St eın überaus komplexer Denker,
glaubte C habe die reine Lehre des Evangelıums der 1m aut se1ines Lebens mehrere Wandlungen
und die unvertälschte apostolische Überlieferung durchgemacht hat Erscheint ın seiner frühen
Lreu bewahrt; und Rufßland se1 beruten, die polı- eıt als eın slawophıiler Vorläuter des evolutions-

trommen Christozentrikers Teılhard de Chardın,tisch, sozıal un rel1g10s Zzerrissene Menschheıit in
ine „Ireie Theokratie“ verwandeln. wirkt der Vertasser der „Dreı Gespräche“ w1€e

In der Mıtte seiınes Lebens näherte sıch dem eın Apokalyptiker VO Schlag eınes Joseph de
Katholizısmus, hne allerdings I11all- Maıstre, Donoso Cortes der Georges Sorel Er
hen Gerüchten ZUT Römisch-Katholischen sah nde eınen metaphysischen Abgrund
Kırche überzutreten. Doch anerkannte mMı1t zwıschen soz1alem Fortschritt und christlicher
fejerliıchen Worten den Papst als „obersten Rıch- Erlösung, 7zwischen humanıtärer Ethık und Wıe-
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dergeburt 4US dem Glauben An die Stelle se1ınes schentum“, „Philosophıe der Liebe“, „Das Le-
anfänglichen heilsgeschichtlichen Optimısmus ensdrama Platons“, die Schriften ZUE Wiederver-
Lrat eiıne Schau der Dınge ‚sub specıe antıchristi einıgung der christlichen Kırche, ZUT nationalen
venturı“, dem Gesichtspunkt des kommen- Frage in Rußland, Problemen der Asthetik,
den Antichrist. P# achdem seiıne kırchenpoliti- Lıteratur, Mystık, Theologıie und Politik
schen Bemühungen gescheitert, seıne Ilusı:onen Der interessierte deutsche Leser hat 1U ele-
ber dıe Reformierbarkeit der russıschen Auto- genheıit, Solowjew enträtseln. Er ann 1U

kratıe enttäuscht $ breitete sıch ber der arüber urteılen, ob dieser merkwürdige Russe
Abendlandschaft der Solowjewschen Geschichts- 1Ur eın weltabgewandter Metaphysiker der viel-
und Religionsphilosophie Jjenes eschatologische leicht doch auch eın prophetischer Denker WAar.

Dunkel aus, iın dem sıch seın grüblerisches und oft Er moOge eLIwa dıe „Dreı Gespräche“ autf sıch
In Sıinnbildern spekulierendes Denken vollendete wirken lassen, einer Stelle ahnungsvoll

Von der organıschen Entfaltung ZUuUr dramatı- heıßt, da{fß der sıch beschleunigende Fortschritt
schen Entscheidung, VO der horizontalen ZuUur „eın 5Symptom“” sel, „eIn 5Symptom davon, da{fß

das FEnde bevorsteht“:; der uch Solowjews Aus-vertikalen Transzendenz, VO der Utopıe DANT:

Apokalypse 1€eSs 1st das große Thema VO über die weltgeschichtliche Rolle des Islam
Solowjews geistigem Lebensgang, das heute, da und der mongolıschen Völker 1mM zwanzıgsten
die „Krıse des Fortschritts“ VO nıemandem mehr ahrhundert; schliefßßlich seıne Bemerkungen über
geleugnet wırd, och aktueller ist; als seıner die Fragwürdıigkeıt, Ja Absurdıität eınes D“
Zeıt WAar. Den Rechten galt Solowjew als Zerseti- schichtsblinden Pazıtismus und die Meditationen
zender Liberaler, den Linken als reaktionärer ber heute in geringem Rut stehende Dınge W1€e
Dunkelmann: kıirchlich Orthodoxe wiıtterten iın Ehrfurcht, Askese und Schamgefühl. Und VOTI-

ıhm eiınen Ketzer, moderniıstische Freigeister auch nıcht seıne Briete und Gedichte, wel-
che noch nıe ın eiıner umtassenden Auswahlmochten 1ın ıhm eınen pfäffischen Sonderling

hen Aleksander Blok sprach VOT sıebzig Jahren übersetzt worden sınd w1e ın der VO  3 Ludolt
Müller betreuten FEdıition S1e lassen den hıinterVO  e} dem ‚noch nıcht enträtselten Wladimıir Solo-

wJew“. eiınem großen philosophischen Werk verborge-
Fast dreı Jahrzehnte ach Erscheinen des ersten 1E  ; Menschen Solowjew sıchtbar werden, VO  3

Bandes lıegt 1U  - dıie deutsche Solowjew-Ausga- dem manche9 da{fß das Urbild VO  ;

be, mehr als 5400 Seıten umfassend, komplett Dostojewskıs Aljoscha Karamasow sel
Gerd-Klaus KaltenbrunnerVO Hervorragend übersetzt und kommentiert,

versehen mi1ıt sorgfältigen Namen- und Begrittsre-
gıstern, Eıinleitungen und Erläuterungen, sınd Solowjew, Wladıimir: Deutsche Gesamtausgabe der
1U dem deutschen Leser zugänglıch „Die Recht- Werke Bde Hrsg Szylkarskı, Lettenbauer
fertigung des Guten“”, „Krıtiık der abstrakten un! Müller. Ergänzungsband: Solowjews Leben ın
Prinzıpien“, „Vorlesungen über das Oottmen- Briefen un! Gedichten. München: Wewel 3419
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